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Tagesspiegel .
Rach dem Scheiter « der deutsch-vekgifche « Verhand¬

lungen gab Reichskanzler Tr . Wirth Erklärungen , daß
sechsmonatige Schatzwechsel Deutschland nicht helfen
könne«. Trotzdem hofft man auf eine WicderauknüP -
fung der Verhandlungen .

Tie Einnahme Smyrnas durch die Türken voll¬
endet die griechische Niederlage in Kleinasien . Tie
Türke « erheben schwere Forderungen vor Abschluss des
Wasfenstillstands .

Englische Truppen sind an der Tardauelleuküs e ge-
kaudet , was die Franzosen sehr perstimmt . Ter englisch-
französische Gegensatz im Orient tritt immer deutlicher
iu Erscheinung .

In Athen hat sich ein «enes Kabinett unter Trianda -

phtzllakos als Ministerpräsident gebildet . König Kon¬
stantin mahnt sei« Volk , das Unglück mit Würde

z« trage « .
Ter deutsche Toppelschranben - und Postdampfer Ham-

monia ist westlich Vigo gesnnke« . Besatznng «n» Passa¬
giere wurde « gerettet .

Verhandlungen.
Reichskanzler Tr . Wirth über die neue Reparattonskris «

Tie Besprechung mit de« Vertreter « der belgische«
Regierung in der Frage der Schatzwechsel in Ber¬
lin wurde Samstag zu Ende geführt . Ein abschlie¬
ßendes Ergebnis wurde »och nicht erreicht .
Während in wesentlichen Punkten eine Einigung
erzielt werde » konnte , hat die Frage der Verlange «
rnng der Lausfrist der Schatzwechsel über S Monate
hinaus Schwierigkeiten ergeben , da diese Verlänge¬
rung «ach Auffassung der belgischen Regierung über
de» Rahmen der Entscheidung der Reparationskom -
missio» hinausgeht . Tie belgische « Vertreter sind
am Sonntag «ach Brüssel znrückgereist, « m ihrer
Regiernng Bericht z« erstatten . Sie betrachte « ihr
oben umschriebenes Mandat augenblicklich aW been¬
det , was jedoch einer Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen nicht entgegensteht .

»

tr , Am 31 . August hatte die Reparationskommission
in Paris den englischen Vorschlag, Deutschland ein bedin¬
gungsloses Moratorium (Zahlungsaufschub ) zu gewähren,
abgelehnt und einem belgischen Vorschlag zugestimmt, wo¬
nach Deutschland seine Schulden für das laufende Jahr
in Schatzanweisungen mit sechsmonatiger Fälligkeit be¬
zahlen müsse . Das deutsche Stundungsgesuch wurde nicht
bewilligt , es sollte die bis Ende 1922 fälligen Repara¬
tionszahlungen ( am 16 . Aug . , 15 . Sept . und 15 . Okt.
je 50 Millionen , am 15 . Nov . und 15 . Dez . je 60 Mil¬
lionen Goldmark ) , zusammen 270 Millionen Goldmark
in Sechsmonatswechseln an Belgien , das das Vorrecht
für diese Zahlungen besaß, abführen . Ueber die Ga r an -
tien sollten sich Belgien und Deutschland einigen . Sollte
dies nicht geschehen , so soll nach der Entschließung der
Reparationskommission die Garantie durch Hin¬
terlegung von Gold bei einer auswärtigen Bank-

zu deren Wahl Belgien seine Zustimmung gibt, geleistet
werden.

In vergangener Woche fanden nun in Berlin die Ga¬
rantieverhandlungen über die auszustellenden deutschen
Schatzwechsel statt . Tie belgischen Delegierten Bemel-
mans , Delacroix mit ihrem finanziellen Berater , Bankier
Philippson , waren von Mittwoch bis Samstag mit den
Vertretern der Reichsregierung und dem Reichskanzler
Tr . Wirth zusammen . Da ^ Ergebnis der Ver¬
handlungen ist, wie aus der amtlichen Spitzen¬
meldung hervorgeht , ein negatives und unbefrie¬
digendes, trotzdem gerade Bemelmans sich immer sehr
optimistisch über den Gang der Verhandlungen ausgespro¬
chen hatte . Ter Abbruch der Verhandlungen und die
Abreise der belgischen Delegierten , wenn das infolge der
belgischen Bedenken über die Lausfrist der Schatzwechsel
nicht eine augenblickliche Unterbrechung der Verhandlung
sein soll, bedeutet unter Umständen die Ausrollung des
gesamten Reparationsproblems , wie es Poincare er¬
strebt . Nach einer Meldung des „Petit Parisien " hat er
bereits die nötigen Schritte dazu im Auge. In seiner
Sonntagsrede in Meaux erklärte er u . a . : „Tie belgische
Regierung habe vorher der französischen die Zusicherung
gegeben , daß es sich nicht um ein verschleiertes Morato¬
rium handeln könne. Wenn Deutschland sich den legi¬
timen Forderungen Belgiens entziehe, dann würde es
sich in den Zustand der Verfehlung versetzen, und es würde
nur noch übrig bleiben, von dem Recht Frankreichs , der

Handlungsfreiheit , Gebrauch zu machen.
Deutschland müsse freiwillig oder gezwun¬
gen seine Verpslichtnn en erfüllen . Frank¬
reich wolle vor allem sein Guthaben in Deutschland ein-
treiben .

"

Das ist bereits eine deutliche Antwort des französischen
Kriegshetzers, der nach wie vor sein Ziel , die Be¬
setzung des Rührgebiets , nicht aus dem Auge läßt . Tenn
das ist unter dem Ausdruck „Handlungsfreiheit " zu ver¬
stehen.

Die Schwierigkeiten der Berliner Verhandlun¬
gen mit den belgischen Delegierten liegen darin , daß
Deutschland eine Verlängerung der Laufzeit
der Schatzwechsel von sechs bis zu achtzehn Monaten
gewünscht hatte , wozu die belgischen Delegierten eine ge¬
wisse Neigung zeigten, während aber die belgische Re¬
gierung dies ablehnte mit der Begründung , daß dies der
Entscheidung der Reparationsüommission wider Pr che Tie
Garantien für die deutschen Schatzwechsel wollten zu
je ein Drittel die deutsche Reichsbank, die Bank von Hol¬
land und englische Privatbanken leisten. Tie Garantie¬
leistung durch die deutsche Industrie steht noch weiter in
in Frage , worauf die teilweise Beiziehung des Großindu¬
striellen Stinnes zu den Beratungen hindeutet .

Was nun werden soll nach dem Abbruch der Ver¬

handlungen , ist bis zur Stunde ungeklärt . Tie Regie¬
rung ist optimistisch, worauf der Hinweis deutet , daß einer
Wiederaufnahme der Verhandlungen nichts im Wege
steht. Ebenso die Regierungspresse . Wahrscheinlicher je¬
doch ist, daß die M oratoriumssrage erneut vor die
Reparationskommission kommt und daß diese aus ihrem
ersten Beschluß, die Sicherheit durch Hinterlegung
deutschen Goldes bei einer ausländischen
Bank zu erreichen, besteht .

Reichskanzler Dr . Wirth hat sich am Sonntag an¬
läßlich der Tagung des oberschlesischen Hilfsbundes in
Berlin zur Reparationsfrage wie folgt geäußert :

Die tiefe Bedeutung der Reparationsfrage liege
darin , den Gedanken des Wiederaufbaues Europas und
der Welt aus den Händen der Rachepolitiker hinüber¬
zuschieben auf ein Gebiet , wo eine nüchterne , wirtschaft¬
liche , rechnerische Erwägung die Vorherrschaft habe .
Trotz der gemachten Fortschritte werde dieser Gedanke
mitunter wieder verdunkelt . So habe die belgische
Regierung eine Einigung in der Frage der
Verlängerung der Schatzwechsel vorläu¬
fig unmöglich gemacht , weil sie sich an den
Buchstaben der Entscheidung der Reparationskommis -
fron klammere und erklärte , über dir Kauffrist voll
6 Monaten nicht hinausgehen zu können . Was helfen
Deutschland aber Schatzwechsel auf 6 Monate , die iw
Februar nächsten Jahres , wahrscheinlich in der schwie¬
rigsten Lage , die Deutschland zu durchlaufen haben
wird , fällig werden ? Noch einmal seien also politische
Erwägungen vor die ökonomischen getreten . Deutsch¬
land und die deutsche Wirtschaft könnten jedoch nur
tragen , was ökonomisch möglich sei. Bis diele Er¬
kenntnis sich in Europa durchgerungen habe , müsse
Deutschland alle staatliche Energie aufbringen und in
engem Zusammenwirken aller Kräfte von Nord und
Süd als eine einige Nation die schwere Aufgabe mei¬
stern . Im Vordergrund aller deutschen Sorgen stehe
das große Problem der Erhaltung der deutschen Na¬
tion .

Daraus geht hervor , daß die Regierun g fest ge¬
blieben ist , in der Abmessung der deutschen Leistungs¬
fähigkeit und daß die so vielgeschmähte „ Erfüllungspöli -
tik" auch ein „Nein " aufzubringen vermag . Es ist nur
zu wünschen , daß die Regierung auch fernerhin die Gren¬
zen der deutschen Lekstungssähigketi richtig abschätzt und
neue Entschlossenheit der französischen Unersättlichkeit,
die nun Belgien ganz für seine politischen Ziele zu ge¬
winnen versuchen wird , entgegentritt , gestützt auf die er¬
schütternden Tatsachen , daß der Schandfriede von Ver¬
sailles das deutsche Volk in wirtschaftliche Verelendung,
in namenlose Nöte und endlose Aussaugung und Aus¬
räubung gestürzt hat .

Deutschland.
Berlin , 12. Sept . Der Reichspräsident empfing

gestern eine größere Anzahl Zeitungs -Verleger , die wegen
der Notlage ihres Gewerbes vorstellig wurden .

Berlin , 11 . Sept . Reichspräsident Ebert sprach aus
einer Feier zugunsten des oberschlesischen Hilssbundes pac¬
kende Worte : Wir wollen Oberschlesien gedenken , des
Landes , das als Wahrzeichen deutscher Kultur und deut¬

schen Geistes fest eingefügt in das politische und staatliche
Leben des Reiches, gebend und nehmend wuchs und blühte ,
das aus tausend Wunden blutend , von Aufständen und

Einfällen heimgesucht, treu zu Deutschland hielt u nd
das uns trotzdem durch fremden Machtspruch entrissen
worden ist. Unsere Aufgabe ist es , alles zu tun , um

unseren Brüdern jenseits der Grenze zu helfen. Gegen
die Vergewaltigung haben wir Verwahrung eingelegt
und diese Verwahrung wird in der deutschen Geschichte
weiterleben . Zum Schluß dankte der Reichspräsident
den OberMesiern für die Abstimmung am 3 . September .

Berlin , 10. Sept . Wie die Blätter mitteilen , wird in
der Anklageschrift im Retbenaumordprozetz u. a , ausge¬
führt : Die Vorbereitungen für die Tat gehen bis zum
10 . Juni zurück . Um diese Zeit kamen Fischer und Kern

mR von Salomon zusammen . Korn forderte Solomon ;
auf , nach Kiel zu fahren , um dort einen zuverlässigen
Chauffeur zu besorgen . Salomon suchte dann in Ham-

> bürg Wernicke auf , der ihn mit einem ' gewissen Niedrig iw
: Verbindung brachte, mit welchem Salomon im Auto nach
j Berlin fuhr . Das Attentat wurde bis in alle Ernzel-
, beiten erörtert . Niedrig reiste nach Hamburg zurück, weil
s inzwischen ein anderer Kraftwagenführer gefunden wor --

j den war . Fischer und Kern waren mit Ernst Werner
Techow in Verbindung getreten . Der Urheber des Pla¬
nes ist nach Angaben Fischers der Unterprimaner Heinz
Stubenrauch vom Deutschnationalen Jugendbund . Die¬
ser wurde mit Günther befreundet und hatte die Ansicht
geäußert , Rathenau im Reichstage zu erschießen . Techow
fuhr nach Dresden , um ein Auto von dort zu holen. Er
wurde dort mit dem Studenten Günther Brand bekannt^
der ihn in Freiberg mit dem Fabrikanten Küchenmeister:
in Verbindung setzte. Diesem wurde gesagt, daß der Wa¬
gen zu nationalen Zwecken verwandt werden sollte . Te¬
chow fuhr mit dem Wagen nach Berlin und stellte ihn iw
einer Garage in der Wilzersdorferstraße unter . Tillese«
erklärte den Plan , Rathenau auf der Straße zu erschie¬
ßen, für politisch falsch , da man Rathenau zum Märtyrer !
machen würde . — Der Oberreichsanwalt hat , wie drei
Blätter weiter melden , Anklage gegen Techow erhoben^
gemeinsam mit Fischer und Kern Rathenau ermordet zw
haben . Der jüngere Hans Techow , Günther , Jlsemanw ,
Lteinbeck, Niedrig , Wernebeck und Salomon sind der Bei¬
hilfe angeklagt , ferner sind Hans Techow , Jlsemann ,
Günther , Schütt und Dieftel wegen Begünstigung
angeklagt ; Tillesen , Claas und Voß wegen Nichtanzeige
drohender Verbrechen . Sechszehn Zeugen sind geladen,
als Sachverständiger Geheimrat Dr . Straßmann . Di«
Verhandlung findet in Leipzig statt . Gegen Kapitän¬
leutnant Dietrich und Dr . Stein ist die Anklage noch nicht
fertiggestellt .

Ser TLrknfies in Kleinasien.
Bor dem 'Abschluß des Waffenstillstands?

tr . Nach dem großen Völkerringen erhielt auch imi
Jahr 1919 die Türkei ihren diktierten Frieden
Sevres , der von den türkischen Nationalisten
nicht anerkannt wurde . Unter General Mustapha
mal Pascha — daher der Ausdruck „Kemalisten" —s
zogen sich Reste des alttürkischen Heeres in die Bergst
Anatoliens bzw . die gebirgigen Gebiete Angoras z«^
rück, schufen sich dort trotz des Verbots der Entent «!
in Kleinasien ihr Reich mit eigener Nationalversamm ^
lung . Im Friedensvertrag von Sevres hatte Grie ^

chenlcmd große Landgebiete in Kleinasien erhalten ^
England Mesopotamien und Arabien . Das ehemalig«!
türkische Reich war mit Ausnahme von Konstantinopel
und Umgebung fast ganz aufgeteilt . Syrien war an
die Franzosen , Palästina an die Engländer übergegan -
gen . Der Süden Kleinasiens wurde von den Fran¬
zosen, der Wcscn mit vorwiegend griechischen Handel
treibender Bevölkerung im Aufträge Englands von
den Griechen besetzt . England stützte Griechenland und
ermöglichte die Rückkehr König Konstantins . Bor et¬
wa einem Jahr eröffneten die Griechen ihren Feld¬
zug gegen die kleinasiatischen Angoratürken , weil diese
ihnen den zugesprochenen Gebietsanteil streitig mach¬
ten . Bis vor Angora , der Hauptstadt des Kemattsten-

reiches , führte sie der Siegeszug . Da kam vor kurzem
die Wendung . Die Griechen bezogen feste Stellun¬
gen und rüsteten sich zu einem Angriff auf Konstan¬
tinopel . Das benützten die Ke mallsten zu erfolgreicher
Gegenoffensive .

Als die Franzosen merkten , daß die Griechen aus¬
schließlich englische Politik trieben , einigten sie sich
trotz des Sevres -Vertrages und der türkisch-bolsche¬
wistischen Freundschaft mit den Kemalisten . Frank¬
reich lieferte Waffen und Munition und auch fran¬
zösische Führer und nun begann der türkische Sieges¬
zug in Kleinasien , der am Samstag zur Einnahme
von Smyrna und zur Gefangennahme des grie¬
chischen Oberbefehlshabers Trikupis führte . Tie Tür¬
ken stehen nun an der Küste , womit das erste Ziel
der türkischen Offensive erreicht ist.

Hinter diesem griechisch- türkischen Krieg verbirgt sich
der englisch - französischeGegensatz über dis
Orientfragen . England hat durch den türkischen
Sieg eine diplomatische Niederlage erlitten gegen dis
Politik Frankreichs . Da England über viele Millionen
Mohammedaner herrscht , ist ihm der türkische Steg
doppelt peinlich . Er hat auch zu einer Stärkung dev
politischen Macht Frankreichs und damit PoincareS
geführt . Das umso mehr , als die Großmächte sichl
schon zur Konferenz von Venedig rüsteten , mtz



die kleinasiatische Frage zu lösen . Der Friedensver¬
trag von Sevres wurde nun durch das Schwert der

Türken zerrissen .
Inzwischen ist der Abschluß eines Waffen¬

stillstands nahe gerückt. Die alliierten Kommissare
in Konsiantinopel haben diesen in Angora überreicht .
Aber die Kemalisten verlangen vollständige Räumung
Kleinasiens , was jetzt durch die Einnahme von Smyrna
erzielt ist , Räumung von Thrazien und Entfernung
der griechischen Schiffe aus den türkischen Gewässern ,
sowie Anerkennung der angerichteten Schäden und der

Reparationsverpflichtungen . Weitergehende Ziele wie
die Freigabe der Dardanellen durch die Alliierten und
die Räumung Konstantinopels durch Engländer , Fran¬
zosen und Italiener sind noch nicht amtlich gefordert
worden . Diesen würde sich England schärfstens ent¬

gegenstellen . Im übrigen hat auch Italien als Ri¬
vale Griechenlands im Mittelmeer seine Freude an
dem türkischen Sieg . Es hat aber bereits amtliche
Schritte unternommen zur Einleitung der Konferenz
in Venedig für Mitte September , um die Grundlagen
für -einen eventuellen Vorfrieden zwischen Türken
und Griechen zu schaffen . Voraussetzung hiefür ist
jedoch der Abschluß eines Waffenstillstandes , der nun
in Bälde zu erwarten ist .

London , 11. Sept .
Obgleich Kemal Pascha die Einladung zu Berhaudlnnge «

kber Wafseustillstandsbedingnnge« angenommen hat, wird
die Lage in den englischen Regiernngskreise « weiterhin als
überaus ernst betrachtet . Man glaubt hier allgemein , daß
Vie militärischen Pläne Kemals mit dem Fall von Smyrna
« och nicht abgeschlossen seien, und hält die Absichten der tür¬
kische« Nationalisten für «m so bedrohlicher, als es bisher
«och immer nicht gelungen zu sei« scheint, eine Verstän¬
digung der Alliierte « über ei« gemeinsames Vorgehen her-
beizuführe«. Nach Informationen der »Times " sind die
Verhandlungen zwischen Paris «nd London anf einem tote» >
Punkt angelangt . Die englische Regier ««« hält «ach wie
»or an - er Auffassung fest, datz die Meerengen «nter keine«
Umständen au die Türke« ansgeliefert werde« dürfen . Die
ganze englische Mittelmeerflotte mit Ausnahme einiger klei¬
ner Schiffe ist nun in de« türkischen «nd griechischen Ge¬
wässern znsammcngebracht.

Der »Daily Telegraph " meldet ans Konstantinopel :
Stambnl ist irrsinnig vor Frende . Znm erstenmal in der j
Geschichte des Islam sind die Moschee« zur Feier eines mi- j
Titärische » Sieges erlenchtet. Es wurde ei« viertägiges re- s
ligiöses Fest angevrduet . Die Wirkung -es Sieges anf die j
mohammedanische Welt ist »«berechenbar «nd wird als »« - !
mittelbare Antwort anf die Rede Lloyd Georges vom 3. ,
August betrachtet . Die Drohung , datz 20V00Ü Man « eng¬
lische Truppen gelandet werde« sollen, wird als diploma-
ttscher Bluff verlacht. Die türkische « Militärbehörden er¬
kläre», datz alles von ihnen erbeutete Kriegsmaterial der
griechischen Armee englische Aufschriften getragen habe. Nach
her »Daily Mail " fand Freitag in der Sofia Hagia ei«
Gottesdienst statt , dem 7V voll Mensche« beiwohnte« : davon
Waren So »00 in der Kirche »nd SV VW anf dem Platze davor. !
DS kam nachher zu Demonstrationen für Kemal and zu chri- !
ste«feiudlichcu Knndgebnnge« . An Konstantinopel haben
sich mehrere Zwischenfälle zwischen türkischen «nd englische «
Polizeibeamte « ereignet .

Nach Meldungen der »Times " ans Kairo «nd Kalkutta
Wird der türkische Sieg von de« Mohammedaner « mit grötz-
Der Begeisterung gefeiert. Die Moscheen sind überall illu¬
miniert . Die islamische Presse zeigt sich «berans england-
feindlich und behauptet, datz die Engländer den Griechen ge-
holse« habe« « Kd datz die Engländer Todfeinde des Islams
Kien , er allein in Frankreich einen wahre« Freund besitze.

Paris , 11 . Sept . Heber die Uebergabe Smyrnas
vn die türkischen Truppen wird folgendes berichtet : Tie
türkischen Kolonnen waren in der Umgebung der Stadt
am Morgen des 9 . September eingetroffen und erwarteten
Verstärkungen , bevor sie in die Stadt , die von den grie¬
chischen Truppen zum größten Teil geräumt war, ein-
Moaen . Sie erließen sofort Proklamationen, worin . sie §

erklärten, daß die Bevölkerung von Smyrna von ver
türkischen Besetzung nichts zu befürchten habe . Im Laufe
des Nachmittags zog dann die 2 . Kavallerie-Division
der kemalistischen Truppen unter ungeheurem Beifall
der Bevölkerung in die Stadt ein. Ter kommandierende
Oberst setzte sich sofort mit den alliierten Behörden der
Stadt in Verbindung und erklärte nochmals, daß die
Ausländer nichts zu befürchten hätten. Alle öffentlichen
Gebäude und Konsulate sind von französischen und ita¬
lienischen Soldaten bewacht . Kein einziger griechischer
Untertan befindet sich noch in der Stadt . Nach
der 2 . Kavalleriedivision zog dann die 5 . kemalistische
Tivision in die Stadt ein. Den griechischen Truppen
war cs nicht gelungen, das ungeheure Material , das sie
in der Stadt konzentriert hatten, zu retten . Tie in
der Stadt zurückgebliebenen Reste der griechischen Armee
wurden gefangen genommen.

Schuldlüge und Ausländsdeutsche .
Von den Ausländsdeutschen war seit Jahr und Tag ein

zäher Kampf gegen die Schuldlüge , die verbrecherische
Grundlage des Versailler Vertrages , geführt . Spüren sie
es doch am deutlichsten , wie dringend notwendig es ist, dem
deutschen Namen draußen in der Welt wieder zu Ehren zu
bringen . Vor uns liegt heute die Nr . ISS der deutschen
»La Plata Zeitung ", des Organes der Deutschen in Buenos
Aires . Sie bringt einen sehr lesenswerten Aufsatz: »Drei
englische Zeugen gegen die Schnldlüge " , dem wir Las Nach¬
stehende entnehme « :

»Die Juninummer von Foreign Affaires " enthält drei
interessante Aeutzerunge « führender Engländer über die
Schuldfrage , von denen die kürzeste vielleicht die bedeut¬
samste ist. Sie rührt nämlich von dem bekannten Historiker
G . P . Gooch her , der als ein sehr vorsichtiger und in allem ,
was Kritik der offiziellen Politik angeht , sehr zurückhalten¬
der Herr bekannt ist und der eben vor dem Abschluß eines
großen Werkes über di« Ursachen des Weltkrieges steht.
Goochs Aeutzernng lautet :

Prof . Beazley teilt die Ansicht der meisten Gelehrten ,
welche das ganze vorliegende Beweismaterial studiert haben ,
datz Deutschland von der schweren Schuld , den Krieg gewollt
zu haben , freigesprochen werden muß , datz ihm aber ein
Teil - er Verantwortlichkeit für seine Verursachung zufällt .

Es wird wohl niemand bestreiten , datz die deutsche Diplo¬
matie durch grobe Fehler viel dazu beigetragen hat . Aber
das hat mit der Schnldlüge schlechthin nichts zu tun . Der
ganz - Versailler Vertrag ruht auf der Behauptung , die
deutsche Diplomatie sei bösen Willens gewesen . Niemand
bat das klarer erkannt , als E . D . Morel , dessen ganzes
Leben ein langer selbstloser Kampf gegen Lüge und Bruta¬
lität gewesen ist. In der großen Volksversammlung in
Dundee , wo er Kandidat für das Unterhaus ist, erklärte er
in einer Rede , welche »Foreign Affairs " nun abdruckt, aber¬
mals :

Die Zeitumstände verlangen von den Männern der Oef-
fentlichkeit , daß sie ehrlich und offenherzig mit den Tatsachen
umgehen , oh sie nun ihren Zuhörern gefallen oder miß¬
fallen . Es ist einfach die nackte Wahrheit , daß die ganze
internationale Lage seit dem Krieg durch den Versuch ver¬
giftet worden ist, die Politik auf eine historische Unwahrheit
zu gründen , die denen , die sie vorbrachten und dem Publi¬
kum auffchwatzen, als solche bekannt war , und die seitdem
als solche von einigen ihrer ersten Verkündiger , darunter
unser Premierminister und ein früherer Premier Italiens ,
eingestanden worden ist . was aber nicht verhinderte , daß die
daraus gegründete Politik fortgesetzt wird . Ganz Europa
hat unter dem Schatten einer Lüge gelebt , der Lüge nämlich ,
daß der Krieg das alleinige Verbrechen einer bestimmten
Negierung und einer bestimmten Nation war . — Auch einer
der ersten Publizisten Englands , H . W . Massinaham , hat
früher an Deutschlands Schul - geglaubt , aber das sich häu¬
fende Beweismaterial hat ihn eines anderen belehrt , und
wie Morel hält er setzt dafür , daß der Versailler Vertrag
nicht länger haltbar ist , da nun bewiesen sei , »daß er in
Ungerechtigkeit und Absurdität gezeugt wurde " . Maffing -
Ham schreibt:

Die These , auf welche die Fabel von Deutschlands alleini¬
ger Kriegsschuld auiaebaut wurde , lautete tatsächlich wie
folgt : Nachdem Dewschsand den Weltkriea von 1S14 geplant
hat , organisierte es die Diplomatie im Juli und August so,
daß er zustande kommen mußte . Nur anf Grund dieser
Voraussetzung konnte Deutschland die vollkommen schuldige
Nation -p? rennt wr - den . die alle die Verluste und alles das
Leiden verdiente , des die Sieger rhr angelegten Um aber
diese Ansicht Planziel zn machen , mußte man Deutschland
in der Verkleidung der kontrollierenden Kraß in Europa ,
n . besonders in der der Herrin der Situation von Serajewo ,
auftreten lasten . Aber eben diese Struktur ist vöMg zn-
sammengebrochen und kein billig denkender oder wohlunter¬
richteter Mensch wirs i« ibre Wioderanfrichtuwa versuchen.

Auf Dellelvörcie.
Roman von Fritz Gantzer .

k- 1 «Nachdruck verboten )
»Sie wird Dir völlig ahnungslos gegenübertreten .

Achim. Aus Wiedersehen im Glück !"
Za, nun hing seiner ganzen Zukunft Glück im flüchtigen

Verrinnen der nächsten Minuten . Des Schicksals Kreis
harrte des Geschlossenwerdens . Und wenn er sich nicht
schloß , dann zerrann er zu Tropfen , die zurückflossen in
Len Strom , der Leben heißt, und der aus seinen Wassern
von diesen Tropfen neue Geschicke zu fügen versuchen
würde Und von dem alten unvollendet gebliebenen Schicksal ,
das sie hergab. wußte man dann nichts mehr . Es war
d« hin und vergessen .

Mit schweren, lastenden Schritten durchmaß Joachim
den Raum . Sein Ohr hing gebannt den Geräuschen im
Hause nach . Es fing jeden Laut mit nervöser Spannung
auf Und in seinen Augen brannte die Ungeduld des
Wartens .

Ruckartig blieb er stehen und lauschte. Ja , der leichte
Schritt , den er auf dem hallenden Korridor vernommen ,
verharrte zögernd vor der Tür , die nun geöffnet wurde .

Renate stand auf der Schwelle und verfärbte sich , als
sie sich Joachim gegenüber sah . Ein leises Ahnen hatte sie
empfunden , als eben zu ihr gekommen war , wer
e» vielleicht sein tonnte , ver iprer warte . Aber es war so

« » gewiß gewesen , dag sie nun . da sie Joachim gegenüber¬
stand , doch schlitternd zujammeusiyruk .

Er trat ihr mit weitausgestreckter Hand entgegen ,
während sie die Türe hinter sich zuzog und sagte mit tiefer
Wärme in der Stimme .

»Verzeihen Sie die Ueberraschung, Fräulein Renate !
Ich komme, um mir das wiederzuholen , was Sie mit sich
nahmen , als Sie Hesselvorde verließen . Wissen Sie , was
ich Ihnen damals sagte ?"

Ihr reines , klares Auge ruhte mit einer an glück¬
haftem Schein zunehmenden Gewißheit auf seinem Gefickt,
Mh ihre feine, schlanke Rechte legte sich vertrauend in die

ihr dargebotene Hand . Aber sie vermochte nicht zu
sprechen Nur ein leises Beben zitterte über die leicht¬
geöffneten Lippen hin

„ Renate, " sagte er leise. „ Sie können es nicht ver¬
gessen haben daß ich vom Frieden sprach , den Sie mit
sich gehen hießen . Und ich sehe, daß er bei Ihnen ist.
Aus Ihren Augen leuchtet er mir gewiß entgegen . Geben
Sie mir mein Eigentum zurück ! "

Sie sah eines Hellen Landes sieghaft Glänzen aus
grauen Meereswüsten emporsteigen . Ein Helles Land mit
schimmernder Küste und viel , viel Sonne über seinem
Strande . Und ein leises Singen kam Lurch die klare,
goldigschimmernde Lust und berauschte sie . Bis tief hinein
in das hämmernd pochende Herz.

Sprach sie oder sprach ein anderer ? Es war ihr, als
wen » sie ihre Stimme nicht wiedererkannte , als sie sagte :
»Was mir nicht gehört , darf ich nicht behalten . Nehmen
Sie Ihr Eigentum in Empfang . "

» Das heißt, daß ich Dich auch mit heimnehmen darf,
Renate . Denn Du bist mein Friede, " sagte er zärtlich,
jubelnd

»Ich frage nichts , ich forsche nicht - wie das alle »
nun gekommen ist . Ich lebe nur dem seligsten
Augenblick meines Lebens mit jedem Pulsschlag meines
Blutes , mit jeder Faser meines Herzens . Und ich sage
Dir im Vollgefühl meines Glückes im gläubigen Ver¬
trauen seiner lachenden Seele : ,Ia , ich bin Dein , Joachim ! "

- Die hastende Zeit hielt den Atem an , als
sie sich einander zuneigten und ihre Lippen sich be¬
rührten . .

Es war viel , viel Sonne über einem weißen Strande .
Und ein leises, süßes Singen , das durch klare, goldig¬
schimmernde Luft daherkam, berauschte beide bis tief hinein
in das stürmisch pochende Herz . — Zweier Menschen glück¬
haft jauchzendes Herz.

E n v e.

! D» s Deirffchlan - des !ffultS 1M4 rvntromette dl« Krkfe . dl?
! auf die Ermordung des Erzherzogs folgte , so wenig , daß es
! vielmehr in hohem Grade ihr Opfer war .
i Nachdem Maffinham das im einzelnen nachgcwiesen hat ,
s

' äbrt er fort : Das Argument der Kriminalität setzt weiter
z die Organisierung einer ungeheuer überlegenen Streitmacht
! auf seiten Deutscklands -Oestereichs vorans . Tatsächlich be.
' stand keinerlei solche Ueberlegenheit . Die verfügbare fran -
s vösische Armee war nach Anssage eines französischen Gene -
i rals beim Kriegsausbruch größer als die deuffcke . Die neue
! russische Armee , das Ergebnis französischen Geldes und fron -
I zöflscher militärischer Ratschläge war überwältigend größer ,
i Italien hat den Dreibund verlassen und Deutschland wußte .
! daß ihm nur ein militärischer Vorteil von entscheidender Be-
! deutung blieb , die Schnelligkeit und Tüchtigkeit seiner Or -
, ganisation . da es bei der Feindseligkeit Englands die Ge-
! fahr der Aushungerung in einem verlängerten Krieg lief,
l Und trotzdem handelte Deutschland nicht mit der UeSetttür -

zung , die ihm eine rein objektive Auffassung seiner militäri¬
schen Probleme empfahl . Di « Ueberstürznng war auf seiten
Rußlands .

Kurz , die Theorie von Ser alleinigen Schuld Deutschlands
ist für Massingham völlig unhaltbar geworden : alles , was
seit dem Krieg bekannt wurde , »hat sie in Atome anseinan -
dergesprengt " . Aber , schreibt er , »die Frucht dieser Theorie ,
der Versailler Vertrag , führt fort , die Lust Europas zu ver¬
pesten. Was mutz nun geschehen? Die Antwort hat Morel
gegeben, wenn er in der erwähnten Rede Englands er¬
mahnte , „den moralischen Mut zu haben , den Irrtum etnzn -
gestehen , den es mit der Zustimmung zur Schnldlüge began¬
gen habe , und das auf ihm gegründete Unrecht wieder gutzu -
machen.

"

Basen und Nachbarstaaten.
Karlsruhe , 11 . Sept. (Protest der badisch -

psälzif ch e n Z eitung s v erleger . ) Auch die im Ver¬
ein südwestdeutscher Zeitungsverleger zusammengcschlos-

! senen badisch-pfälzischen Zeitungsverleger haben in einer
! aus dem ganzen Vereinsgebiet überaus stark besuchten

a . o . Hauptversammlung zu Karlsruhe Stellung zu
den ungeheuerlichen Neubelastungen der
Zeitungsverlage genommen und in voller Ein¬
mütigkeit Protest sowohl gegen den unhaltbaren Papicr-
preis, wie auch gegen die ebenso unhaltbaren plötzlich

j vom Verband deutscher Truckpapierfabriken mit sofor-
> tiger Wirkung diktierten neuen Zahlungsbedingungen
j erhoben . Tie Versammlung beschloß, nicht nur dem Pro¬

test des Vereins deutscher Zeitungsverleger und den auf
der Hauptversammlung dieses Vereins beschlossenen Maß¬
nahmen zur endlichen Behebung der Zeitungsnot zuzu¬
stimmen und mit allen Mitteln zu unterstützen, sondern
sie ging auch noch einen Schritt weiter und ging zur

^ Tat übers Tie badisch -pfälzischen Zeitungen haben ein-
, mutig beschlossen, ab Oktober vorerst wöäMtlich ein-
^ mal eine zweiseitige Not - und Protestzei -

tullgherauszngeben und behielten sich vor, eventuell
zu noch schärferen Maßnahmen zu greisen . Diesbezügliche
Anträge sind ernstlich in der Versammlung gestellt wor¬
den . Tenn beim Versagen aller, schon so oft in Aus¬
sicht gestellter Regierungshilse muß der Verleger unter
allen Umständen zur Selbsthilfe greifen. Tie Verleger
glauben dabei auf die verständnisvolle Mitwirkung der
Leserschaft vertrauen zu dürfen . Geht die deutschePresse
zu Grunde , dann geht unwiderbringlich ein Instrument
verloren, das in allererster Linie zum Wiederemporkom -
men des deutschen Volkes bestimmt und auch befähigt ist.
Ter Verein südwestdeutscher Zeitungsverleger erwartet
deshalb von allen maßgebenden Kreisen, daß sofort der
Papierpreis in erträgliche Grenzen gebracht wird und
daß ebenfalls sofort die unfehlbar tödlich wirkenden Zah¬
lungsbedingungen vom Trucks)apierverband beseitigt wer¬
den.

Karlsruhe , 11 . Sept. (70 . Geburtstag . ) Der
frühere Professor an der Architekturabteilung der Tech¬
nischen Hochschule, Eduard Do e r r , feiert heute seinen 70.
Geburtstag.)

** Heidelberg u . Sevt . Die kürzeste Straßerrbahnstrecke
kostet jetzt 10 Mk.

MaMtAerm, 11 . Sept. (Ausländerkontrioll .)
Anläßlich einer in den letzten Tagen vorgenommenen Aus-
länderkontvolle wurden 24 Personen wegen Uebertretung
der Frenrdenpvlizei - und Paßvorschriften sestgenommen .

Oftersheim (bei Schwetzingen ), 11 . Sept. (Schwer
v .er letzt . ) Ter IliLbriae Solm des Bahnarbeiters H.

Allerlei .
Menschen mit Schwimmhäute « . Bon einem seltsame»

Volk, an dessen Füßen sich Ansätze zu Schwimmhäuten finden,
erzählt ein englischer Kolonialbeamter Monktvn in einem Buch :
.Mfahrungcn ans meiner Amtszeit in Nen-Guinea ." Dieser
säst völlig im Wasser lebende Stamm heißt Agajambn. Tis
Haut der Füße ist bei diesen Menschen „so zart wie nasses Lösch-
Papier" ; sie leben in einem Sumpf - und sind im Wasser so
vollkommen zu Hause , daß sie „in diesem Element ohne wahr«
nehmbare Anstrengung « nfrechtstehen , ohne den Grund zu be¬
rühren . Sic fangen Enten im Wasser, indem sie untertauchen
und die Tiere bei den Beinen packen . Ihre Nahrung besteht
aus Fischen, Wasservögeln, Sago und den Wurzeln von Wasser¬
lilien. Ihre Hütten find auf Pfählen direkt über dem Wasser
gebaut ; sie holten Schweine unter ihren Häusern in einer Art
von Wiegen, die sie in Bewegung setzen ; sie füttern die Tiere
auf dem Bauch liegend, indem sie ihnen Fisch und Sago durch
die Zwischenräume im Fußboden zuwerfen . Die Toten werden
„begraben", indem die Körper auf Pfähle gespießt werden,

so daß die Leichen sich gerade über der Wasserfläche befinden."

Si « d Seerose « herrenlose « Gut ? Diese Frage wurde
vor kurzem in einem Prozeß entschieden , über den im „St .
Hubertus " berichtet wird . Ein Pächter hatte auf einem Seen¬
gebiet bet Potsdam das Recht erworben, Seerosen zu schneiden
und zu verkaufen. Als daher eines Tages eine Gesellschaft
die Blumen auf diesem gepachteten Gebiet obriß , legte er da¬
gegen Widerspruch ein. Er predigte aber tauben Ohren, weil
die anderen erklärten, Seerosen seien herrenloses Gut . Nun
erstattete er Strafanzeige , und der Hauptübeltäter wurde vom
Gericht zu mehreren Wochen Gefängnis verurteilt . Auf seine
Berufung hin stellte sich das Kammergericht auf denselben
Standpunkt und erklärte, Seerosen seien ein wettvolles Gut,
das sehr wohl zum Gegenstand eines Pachtvertrages und da¬
her auch zum Gegenstand eines Diebstahles gemacht werden könne.



Burkhardt II geriet, als er mit seinem Fayrrav einem
Kinderwagen ausweichen wollte, unter die Räder eines >
Langholzwagens und erlitt schivere Verletzungen . !

** Ettlingen , 11. Sept . Der Zugang neuer Zöglinge
zum Lehrerseminar hier ist in Anbetracht der Ueberfüllung
des Lehrerberufs sehr schwach . Bis jetzt sind noch nicht 1«
Zöglinge angemeldet worden . Wenn sich diese Zahl wicht
wesentlich erhöht, wird in absehbarer Zeit , lt . „Sandmann",
mit der Schließung der Anstalt zu rechnen sein .

Zell a . H . , 11 . Sept . . (Protest . ) Während einer
Bürgerausschußtagung versammelten sich vor dem Rat¬
haus etwa 200 Personen, meist Frauen und Kinder , um
gegen die versagende Mlichversorgung zu protestieren .
Die Demonstranten bildeten eine Kommission , die mit den
Milcherzeugern verhandeln soll .

Lahr , 11 . Sept. (Diebstahl .) Ein frecher Dieb¬
stahl ist in Hausach verübt worden . Dort sichren bei
einer Firma zwei Wagen vor und luden 20 Sack Zement
aus, ohne hierzu befugt zu sein . Ter Diebstahl wurde
zeitig entdeckt und in Gengenbach konnte den Fuhrwerken
bis TiebeSbeute wieder abgenommen werden .

** Freiburg , 11. Sept . Der Verein der Bad . Pftanzcw-
züchter hatte aus gestern seine Hauptversammlung nach Frei¬
burg einberufeu, zu der auch Vertreter der Regierung , der
bad . Landwirtschastskammer, des Badischen Bauernvereins
und des Landwirtschaftlichen Vereins erschienen waren. In
Vorträgen wurde die Notwendigkeit des weiteren Ausbaues
der Pflanzenzüchtung in Baden dargelegt , da dadurch ein !
wichtiges Mittel gefunden werde, um eine Ertragssteigerung
der Feldfrüchte herbeiführen zu können. Abteilungsvorstan -
Reisner -Karlsruhe betonte zu dieser Frage , es würde volks¬
wirtschaftlich zum größten Nutzen ausschlagen, wenn sich rn
jedem Bauerndorf einige Landwirte bereit fänden. Versuch «
mit bestimmten Getreide- oder Kartoffelsorten anzustcllen.
Dadurch wäre die Möglichkeit gegeben, für jede Gegend die
ertragreichste« Pflanzensorten herausznfinden . Saatzucht¬
inspektor Buffe-Rastatt stellte fest, daß man in Baden mit den
Versuchen, ertragreiche Ackerpflanzen zu Versuchszwecken zu j
züchten , verhältnismäßig spät begonnen habe. Me bisher !
erzielte « Erfolge könnten aber befriedigen . Am Schlüße der §
Sitzung wurde eine Entschließung gegen die Getreideumlage
angenvmme «.

** Hegne b . Radolfzell , 11. Sept . Am S. September 1S22
waren 30 Jahre verflossen, seitdem die ersten Schwestern nach
Hegn« kamen , um das durch den bisherigen Besitzer Werner
de Weerth an das Institut der Schwestern vom,hl . Kreuz
mit dem Generalmutterhaus in Jngelbohl verkaufte Schloß¬
gut zu übernehmen. Hegne ist heute di« Zentrale einer gro¬
ßen Schwesternprovinz, die sich über ganz Baden und Hohen-
zolleru ans dehnt .

** St . George» i. Schw. , 11 . Sept . Durch das Finanz - j
amt Hornberg ist der Landwirt und Viehhändler G. F . Stock-
Lurger in Langsschittach wegen -Hinterziehung von Umsatz- >
steuer mit 210VÜ Mk . bestraft worden. !

Aus Stadl und Bezirk .
— Als Geschworene für die nächste Tagung des S ch wu r-

« erichts Karlsruhe , die am 9 . Oktober beginnt , wurden
aus dem Amtsbezirk Durlach bestimmt : Glatz Michael, Fabrik -
Werkzeugschlosser in Durlach, Beck Josef , Hauptlehrerin Durlach.

* Durlach , 12 . Sept. Das Oberbayrische Bauernthea¬ter , das augenblicklich hier gastiert , versteht es durch seine flotte
Spielweise , sich stets ein volles Haus zu sichern . Mau darf aber
auch ohne weiteres behaupten , daß die Darbietungen auf hoher
künstlerischer Stufe stehen . In der heutigen Zeit , in der durch
alle möglichen BergnügungsetablissementS oft recht zweifelhaftes
geboten wird , ist solch echt volkstümliches , naturwüchsiges Spiel
doppelt zu begrüßen , umsomehr , als auch die Eintrittspreise sehr
bescheiden gehalten sind. Heute abend wird als Abschiedsvor¬
stellung .Die Zillertaler " ei» Volksstück in 3 Akten gegeben .
Wir wünschen dem Bauerntheater auch hierzu ein volles Haus .

»

Einige Worte znr Aufklärung
Aber Zweck und Ziele des Zeutralverbaudes
der Invaliden und Witwe » Deutschlands .

In obigen Verband können sich alle Invaliden (Halb - oder
Ganzinvaliden) und dessen Witwen aufnehmen lassen und es sollte
keiner dieser Arbeitsunfähigen und Hilflosen diesem Verband noch
fernstehen . Je größer eine Organisation, desto besser geben An¬
träge, die von ihr gestellt weiden, durch . Hat ein Mitglied eine
Angelegenheit in Rentensache » , die es nicht imstande ist selbst zu
vertreten, so wird ihm vom Verband bezw . von der Gauleitung
unentgeltlich ein Vertreter gestellt . Unser Verband ist in Gaue
« ingeteilt und diese wieder in Ortsgruppen, eine solche besteht
-auch hier in Durlach. Hat eine Ortsgruppe 4—500 Mitglie¬
der, so bekommt sie eine eigene Verwaltung. Die hiesige Orts¬
gruppe hat eine Sprechstunde eingerichtet , in der jedes Mit¬
glied, das in Rentensachen im Unklaren ist, Auskunft holen kann.
Der Monatsbeitrag ist so gering bemessen, daß es sich der Minder-
bemittelste erlauben kann, Mitglied zu werden . Wieviel Mühe,Arbeit und Zeit kostet es die Leitung unseres Verbandes, nichts
ungesäumt zu lasten , was zu unserem Nutzen und Vorte l ist,
um dieses zu erreichen , muß sie eine geschlossene Organisation
hinter sich haben , deshalb ist es Pflicht ; edes Invaliden und
-Witwe Mitglied zu werden . Leider gibt es noch viele Invaliden,die dem Verband ferne stehen und sich sagen , ich bekomme meine
Aufbesserung doch , ob ich Mitglied bin oder nicht, solche Leute
sollte es bei den heutigen Zeitverhaltnissen nicht mehr geben . Der
Ortsgruppe Durlach können sich auch außerhalb Durlach Wohnende
als Mitglieder anschließen , soweit sie im Bezirk Durlach wohnen ,
haben sie über 35 Mitglieder , bilden sie eine eigene Ortsgruppe.
Folgende 4 Punkte beachte darum jeder Invalide:

1 . Wenn Du Unfall- (denn auch solche gehören zu unserem
Verband), Invaliden- oder Witwenrente beziehst und noch nicht
Mitglied bei unserem Verbände bist, trete unverzüglich bei.

2 . Sei ein eifriges und treues Mitglied , zugleich Agitator
für unsere Sache und höre nicht auf die , die dich davon abhalten
wollen.

3 . Bedenke , daß du ein Glied unseres Verbandes, ein Bau¬
stein unseres Baues bist, und zum Aufbau unseres Verbandes
dazu beiträgst und da kommt es auf jeden Einzelnen an.

4. Bezahle am ersten jeden Monats, wenn du bei der Post
Leine Rente abhebst und Mitglied bist, bei der Bertrauensperson
im Schaltervorraum, deinen Monatsbeitrag oder bei den Ver¬
sammlungen ; auch kannst du, wenn du noch nicht Mitglied bist, dich
hei dieser Vertrauensperson als solches aufnehmen lasten.

Mögen sich noch recht viele Mitglieder unserer Ortsgruppe
anschließen , damit sie groß und stark werde , zum Segen der ge¬
brechlichen und ärmsten von den Armen , den Invaliden und
Witwen, sowie den Unfallrentnern. 1 . 8.

Das alte Lied.
Don Hans Erich - Bruchsal.

Ganz leise klangen die Akkorde , die sie anschlugmit ihren feinen , weißen Händen und erfüllten den
Raum und bezauberten den Menschen , der da saß ,einen traumhaften Ausdruck im Gesicht . Seine dunkeln f
Augen strahlten in einer wunschlosen Freude des Er- >
mnerns . wie sie nur der kennt , der noch Jugend im I
Herzen hat . Tenn die Musik, die letzten Akkorde !

weckten tn tym die ganzen Jmgenvfayre nrrr arr ver
Schönheit und bezaubernden Kraft des kindlichen Spiels
und das Angedenken war so selig , daß ihm ganz
warm wurde . Da begegneten sich ihre Blicke in stummer
Frage : Dachten nicht beide an die gemeinsam er¬
lebten Jugendsahre und wie sie so schön waren und
wie alles anders geworden war ? Ihre Musik, ihre
schwellenden Akkorde erzählten von Jugend , Leben,
Lieben und Hoffen und von Erleben . Zwei volle Jahre
waren es gewesen , daß sie sich nicht mehr gesehen
hatten . Nur Gedanken, eine Kette von fremden Wün¬
schen reihten sich aneinander , die heiß und sehnsuchts¬
voll in den jungen Herzen erwacht waren . Ihre kleinen
Kinderseelchen flogen immer miteinander , wußten noch
nichts vom Leben und wie es ist und spielt . Tann
wurden sie größer , kleine Pflichten , die die beiden
Mütter mit sorgender und liebender Hand ihnen auf¬
trugen und die sie pünktlich zu erfüllen hatten , sollten
sie erziehen , damit reife , starke Menschen aus ihnen
würden , die das Leben nicht bezwingen sollte .

So gingen die Jahre dahin , flohen wie eilende Wol¬
ken am unendlichen Firmamente , und des Lebens erstes
Frühlingsahnen zog leise in ihre Herzen, in die kleinen
Herzen, die noch zu jung und zart schienen für die
harte , rauhe Lebenshand . Aber sie kam; erst wie
tastend , und ihre kleinen Seelchen jauchzten ob des
ungewohnten Neuen , denn der junge Frühling streute
lauter herrliche Blüten aus . Aber bald war auch
der erste Frühling dahin , dann kam schon das erste
Verblühen und Abfallen und Abwelken der zarten
Knospen. Wie mit einer Rosenknospe war das alles
gewesen.

Und heute ? Nach Jahren der Trennung klangen
die Töne einer ungetrübten Freude durch den Raum .
Sie war Künstlerin geworden . Das hatte er aus ihren
Briefen erfahren . Und heute hatte er sie selbst gehört,
hatte ihrem Spiel gelauscht. Leise strich er über ihre
zarte Hand. Eine Träne schimmerte auf ihren Blau¬
augen und siel gleich einer Tauperle auf die Rose,
die erblüht war zu vollem Sein im rauschenden Leben .
Wie sie die Musik lieben lernte , wie sie zur Oper
kam , welche Rollen sie jetzt spielte und wie sie be¬
wundert und gefeiert wurde , erzählte sie ihm jetzt .
Und auch er sprach in begeisterter Rede von seiner
Kunst und seiner Liebe zur Poesie . Alles war wie ein
hohes Lied der Freude , wie er sprach mit seinen
dunkeln Augen , die ganz wunderlichen Glanz heute
hatten . So kam langsam der Abend und warf seine
gespenstigen Schatten zu den zwei Menschen , die ihr
Wiedersehen feierten . Nun gestand sie ihm , was sie
schon so lange verschwigen hatte , jetzt kam ihre kleine
Seele zu der seinen und klagte sich an , wie sie ihr
Sein und ihre Lebenskräfte an einen Menschen ver¬
schenkt hatte , den sie lieben lernte im Rausche des
Lebens . Nun wußte er , daß ihr zartes Seelenband
zerrissen war . Seine zage , schüchterne Seele , von der
die bange Zurückhaltung wohl kam, mit der er sich
mit den Menschen unterhielt , die zu Gaste waren ,
war den ganzen Abend wie in einen jähen, dicken
Nebel gehüllt . Sie entschwebte leise ins Traumland
der Kinderjahre zurück , als er sich in einen der Sessel
niederließ . Tie Gäste waren ins Musikzimmer ge¬
gangen , nur er war zurückgeblieben. Niemand be¬
achtete ihn . Scho» klangen die ersten Akkorde von

' ihrer weichen Hand . Wie ein Kindermärchen erzählte
ihre Musik, ihm dem Einsamen , und das Lied ließ
in ihm eine wunschlose Freude aufkeimen, die die
Zufriedenheit selbst ist . Unmerklich hatte er sich ihrem
Wesen mit täglich neuen Fäden fester und fester ver¬
kettet ; ein tiefinnerliches Gefühl durchbebte ihn jetzt.
Ihm schien , als habe sich sein Gesichtskreis erweitert ,
als sei er ein anderer geworden . Durch das Fenster sah
er dem sterbenden Widerschein der Sonne zu, die
mit jedem Augenblick mehr verblaßte . Aber auch die
Mnsik schwieg und ernste Stille lag in den Räumen ,
als wollten alle dem Mädchen vom Kinderland lau¬
schen,, das seine Seele nochmals in banger Wehmui
durchschritten hatte . Leblos war in ihm alles , als
er sich jetzt erhob und dem Musikzimmer zuschritt .
Er hatte entsagen müssen, denn die Entsagung macht
den Menschen stark und frei . —

Vermischtes.
Das Ergebnis der thüringische« Wahlen. In ganz

Thüringen haben gestern die Wahlen zu den Kreis-
und Gemeinderäten stattgefunden . Soweit sich bis jetzt
aus den vorliegenden Ergebnissen ersehen läßt , ist die
Wahlbeteiligung sehr stark gewesen. Die Vereinigten
bürgerlichen Listen werden voraussichtlich besser ab¬
schneiden als bei den letzten Wahlen.

TaS verbotene Deutschlandlied . Die interalliierte
RheinlandLkommission hat auf die amtliche Mitteilung
des deutschen Reichskommissars, daß das Lied „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " jetzt die deutsche Na¬
tionalhymne sei , einstimmig die Antwort erteilt , daß
sie ihr Verbot des Singens dieses Liedes im besetzten
Gebiet nicht zurückziehe .

Patriotische Lieder im besetzten Gebiet . Einen für
vie Bewohner des besetzten Gebiets sehr wichtigen Frei¬
spruch hat das Militärpolizeigericht in Wiesbaden in
»einer letzten Sitzung gefällt . In der Wohnung von
Otto Philippi in Idstein waren vor einiger Zeit
dessen Tochter und verschiedene Freundinnen und
Freunde bei einer Geburtstagsfeier zusammen und
hatten schließlich mehrere Lieder gesungen, darunter
auch Lieder, die im besetzten Gebiet zu singen unter¬
sagt sind. „Deutschland , Deutschland über alles " und
„Deutschland hoch in Ehren" . Durch das geöffnete Fen¬
ster waren die Gesänge nach außen gedrungen, und es
erfolgte Anzeige . Das französische Militärpolizeige¬
richt , vor dem sich Herr und Frau Philippi , sowie
drei Töchter , eine Freundin aus Gotha und ein Bekann¬
ter aus Friedberg in Hessen jetzt zu verantworten hat¬
ten , sprach die sieben Angeklagten frei , da durch das
Singen der fraglichen Lieder in der Wohnung eine
Verfehlung gegen die Bestimmungen der Verordnung
der Rheinlandkommission nicht hergeleitet werden
könne .

Ein teures Lieb. Kammersänger Leo Schützendors
von der Berliner Staatsoper war in Baden -Baden von
einer befreundeten Familie in einem Hotel zum Nacht¬
essen eingeladen worden und amerikanische Gäste baten
ihn , ein Lied zu singen , welchem -Wunsch er unter der
mit allgemeiner Zustimmung aufgenommenen Bedin¬
gung entsprach , daß eine Sammlung für die not-
leidenden Kinder der Stadt Baden-Baden veranstaltet
werde. Nach der gesanglichen Darbietung des Künst-
llers fand dann die Sammluna statt, die den Betraa

> von 102 000 Mk. ergab , der der Stadt zur Verfügung
gestellt wurde . Das ist wohl das höchste Ergebnis .

! das von einem deutschen Sänger für den Vortrag
i eines Liedes erzielt wurde.
! Frühere Polizeistunde für Schiemmergaststätten. Die

Polizeistunde für Likörstuben und Schlemmerlokale ist
in Breslau auf 10 Uhr abends festgesetzt worden.

Frau Präsident Harding schwer erkrankt . Nach den
aus Washington vorliegenden Nachrichten ist der Zu¬
stand von Frau Harding , der Gattin des Präsidenten,
so ernst , daß die Aerzte wenig Hoffnung haben , sie zu
retten .

Untergang des Havagdanrpfers Hamrnonia . Der
Dampfer Hamrnonia der Hamburg-Amerika-Linie ist
auf der Reise nach Havana , 40 Meilen von Riga , un¬
tergegangen . Die 880 Fahrgäste wurden durch den
englischen Dampfer Zurro und andere Schiffe auf den

! drahtlosen Hilferuf der Hamrnonia gerettet . Der Darrrp-
§ fer umfaßt 7197 Bruttoregistertonnen .
i Goldene Regeln für Sporttreibende.

Bei jedem Sport achte man darauf, daß die
Atmung regelmäßig sortgesührt wird. Oft wird in der
Hitze des Gefechts der Atem angehalten, was zu baldiger
Erschöpfung führt und auch son stnachteilig ist. Niemals
soll man ferner beim Sport mit offenem Munde atmenl
Wenn der Sporttreibende bleich wird oder der durch die

! Anstrengung beschleunigte Puls sich nicht in der Ruhe
> bald wieder verlangsamt , so sind das Zeichen dafür , daß

der Svort übertrieben wird.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
An den AuSlandZSö ' fsn kauft man wieder deutsche

Paviermark , in der Hoffnung , daß die begonnenen Ver¬
handlungen mit den Belgiern sich glatt abwickeln wer¬
den und daß noch vor Ablauf dieses Jahres das Re¬
parationsproblem eine befriedigende Lösung finden
wird . Ter Stinnes - Vertrag hat das Vertrauen des
Auslandes in die deutschen Verhältnisse gestärkt. Tie
inländischen Devisenverbraucher halten sich zurück , in
der Hoffnung , die ausländischen Zahlungsmittel in
den nächsten Tagen billiger kaufen zu können . Es
wird aber übersehen, daß in Kleinasien die französische

! Politik soeben einen großen Siea davon getragen , die
! englische hingegen eine empfindliche Schlappe erlitten

hat . Tie Folgen werden sich sehr bald bei der Be-
I Handlung der europäischen Probleme zeigen . Wir sind
^ deshalb mit der Besserung der Mark noch nicht über
i den Berg . An den Effektenbörsen stand man diese
I Woche ganz unter dem Eindruck der ungünstigen Geld -
, Marktlage . Die sinkenden Devisenkurse übten natnr-
^ gemäß ebenfalls einen gewissen Druck aus . Die Speku¬

lation suchte sich in erster Linie der schweren Papiere
zu entledigen . Infolgedessen waren besonders die in
letzter Zeit stärker gestiegenen Montanwerte beträcht¬
lichen Kurssenkungen ausgesetzt.

Die andauernde Unruhe der Devisenkurse hat an
den Produktenmärkten eine große Unsicherheit ausge¬
löst . Die Preise neigen aber stark nach unten . Das
Angebot ist billiger , ohne daß es aber zu nennens¬
werten Abschlüssen gekommen wäre . Die hohen Preise
beginnen eben sich in einer bereits bemerkbaren Ka¬
pitalknappheit auszuwirken . In Berlin notierte Wei¬
zen zuletzt 2700 —2600 , Roggenkleie 2200—2150 , Som¬
mergerste 2700 , Wintergerste 2200 , Haber 2650—2550,
Laplatamais 2400 , Kleie 1700 , Viktoriaerbsen 3200,kleine 3800 , Futtererbsen 2600 , Ackerbohnsn 2600.

Am Fettmarkt ist die Nachfrage nach Butter -täglich
lebhafter, so daß die Preise sich fortgesetzt erhöhen .
Schmalz dagegen ist infolge des Dollarrückgangs billi¬
ger geworden . Berliner Bratenschmalz notierte 222,
amerikanischer Rübenspeck kostete 210—240 Mk. je nach
Stärke.

Ter Warenmarkt ist wegen der Unsicherheit der
Kalkulationen für die Rohware und die Löhne stiller
geworden. Dazu kommt , daß die Kaufkraft des Publi¬
kums rapid nachläßt. Rohbaumwolle ist augenblick¬
lich durch das Steigen der Mark billiger , das Kg.
gilt Mk . 672 . Andererseits sind die Preise für alle
Fertigfabrikate immer noch im Steigen , da die Halb¬
fabrikate infolge der Kohlenteuerung sehr verteuert
worden sind.

Am MctaUmarkt sind die Preise den fallenden De¬
visen annähernd gefolgt . Platin kostet das Gramm
4000 . Gold 875 , Silber 29 , Nasiinadekupfer das Kg.
355, Zinn 920, Zink 200, Blei 140.

Ter Holzmarkt ist sehr fest . Die Preise für Nadel¬
rundholz sind von Monat zu Monat gestiegen.

Die Geldverhältnisse entwickeln sich geradezu in ka¬
tastrophaler Weise. Die Produktion der Notenpressebleibt trotz aller Anstrengungen weiter hinter dem
Bedarf des Verkehrs zurück. Der am Mittwoch ver¬
öffentlichte Ausweis der Reichsbank vom 31 . August
zeigt bereits eine Steigerung des Banknotenumlaufs
um 22 . 98 Milliarden Mark auf 238 . 15 Milliarden
Mark, der Umlauf der Darlehenskassenscheine ist eben¬
falls um 888,7 Milliarden Mark auf 1338 Milliarden
Mark gestiegen. Man nimmt an , daß der Papiergeld-
umlaus bis zum Ende des Septembers 300 Milliarden
Mark erreichen und sogar noch weit überschreiten wird,wenn die Reichsbank nur einigermaßen den an sie ge¬
stellten Anforderungen entsprechen will . Man sieht
schon heute dem kommenden Quartalsultimo , der sich
sicher infolge der Auszahlung der beträchtlich erhöh¬
ten Beamtengehälter durch eine verschärfte Nachfrage
nach Papiergeld auszeichnen wird , mit gewissen Be¬
fürchtungen entgegen .

Der Dollar zeigt infolge des Schciterns der deutsch¬
belgischen Verhandlungen steigende Tendenz . Am Mon¬
tag wurde er an den Börsen zu Frankfurt und Berlin bis
zu 1600 gehandelt. Amtlich wurde er in Frankfurt mit
1525,90 Mk. , in Berlin mit 1538,07 Mk. notiert .

1VV Schweizer Franken kosteten in Berlin 29163,56
Mark, in Frankfurt 29 545,40 Mark.

10V holländische Gulden wurden mit 59 925 bzw.
61 338 Mark bezahlt .

Mutmaßliches Wetter.
Infolge des im Nordwesten weiterbestehenden Hoch-

druckcks, dec ns feuchte , kühle Luftströmungen bringt,wird das truvc , hle etwas regnerische Wetter ohne
erhebliche Niederschläge für Mittwoch und Don¬
nerstag noch anhalten , später aber Besserung ein-
treten .
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Dnrloch. HttNdeitzreuifter L Ei-getragen
am 5 September i922 Zu Fama : Albert Küs-
dohar , D»rlaÄ Kausma»« Ado f̂ Decker i -? D »r-
lach ist gis ver ?ö -,tich has ; e« der Geseüschaf cr
in Vas Geschäft elxgetreke« Die Firma ist in
eine offeneHandels grsellschalt nmgewandelt u«d
geändert in : Alxn ininm - n »d Metallwarenfabrik
Kasbodm L Decker Die Gesellschaft hat am
15 Juli 1922 veaoxnen Amtsgericht .

Tvrlsick Gütcrr rchtsreglster Ei «gr-
tragen am 8 September ! 922 Albert Barl
Reinhold , Drehermeifter in Dnrlach , «xd Chri¬
sti««, ged Wackershasser. Der Max« hat das
Recht, der Fra« innerhalb ihres hässliche «
WirknngSkreiies seixe Geschäfte für ih« zx be¬
sorge« «xd ihn z« vertrete« , ausgeschloffen

Amtsgericht

ZLekarmImachung .
Mit Zustimmung des Bürgeraxsschxffes vom

30 November 192l «xd Genehmigung des Mini-
sterixms des Kxltxs «xd Unterrichts vom 15
April ! 922 erhält 8 2 des Statuts über die Be¬
stell»« « einer besondere « Ortsschxlbehörde
<SchnlkvNmisfion) folgende Fassxxg :

Die Kommissto« besteht aas :
1 dem Bürgermeister oder dessen Stellvertreter

als Vorsitzenden ;
2. je einem Pfarrer der evaxg . und' kath .

Kirchengemeinde hier ;
3 dem besonderen Schnlleiter ( stektor ) xnd

zwei vom Sradrrat ans der Zahl derHanpr -
lrhrer der Schxle ans die Daner von 3 Jahren
zn ernennenden Hanptlehrern , wovon einer
der Schule in A» e z« entnrhms» ist ;

4 de « beiden Schulärzten ;
5 17 weitere« Mitgliedern , welche vom Stadt¬

rat ans der Zahl der Grweindeernwohnkr
anf dir Dauer von 3 Jahren zn ernennen
sind Eines dieser Mitglieder ist ans den
Einwohner « des Stadtteils Ane zu er¬
nenne«.

Dur lach , den 9 September 1922
Der Bürgermeister .

« -« MW.
Die Stadt Dnrlach läßt das Erträgnis des

Spätobstes am
Donnerstag , den 14. ds . Mts .

gegen Barzahlung öffentlich versteigern Aus¬
wärtige Steigerer werden n ' cht zngelaffen.

Zusammenkunft vormittags V-8 Uhr am
Schloßgarten , Ecke Schloß- nnd Ettlingerstraße ,
nnd nachmittags 2 Uhr an der Einsteighalle der
elektr Straßenbahn beim Bahnhof

Dnrlach , den 12 September 1922 .
Der Bürgermeister .

» , » , » » »» »» »»» » » » » » »»» »» »» »» »
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IN—j 1, »»4 « « « 8per. Lenssr 8ötme
LNLVILgKL vr . ääsorIimmkrle.

äumpor , ötrioirirloiäor
WVILVLIvll 8p62 Lädier

1V « 80ÜS lür Osmeii umi Linäor .

Msrlnr « !»« Makuvrnlie . 188 .
Den Zangen Dag Möllnet .

« S
von Apotheker Schwarz , München, alkoholsrei
gegen Schnppe« nnd Haarausfall bewährtestes
Ratnrpräparat , fei« duftend, offen (Flasche mit¬
bringen ) V« Liter Mk. 12 50, V, Liter Mk. 25.—

Niederlage : Eiuhorn -Upotheke Durlach.
I « guter Lage hier

Ein- oder ZweisMMHmr
Mit solort oder später freiwerdexde» Wohxxng
» M ka» ke « cresLkbt .^

Angebote unter Nr. 515 an den Verlag d . Bl .

Zistnmeml-
RM-Berei«

Va»la «h.
Dienstag 8 Uhr

Probe .

MmuergesW-
Verem Dnrlach.
Beginn der

mittzige«
regel -

Siugstunde
morse « Mittwoch
abend 8 Uhr

Um vollzählige Be-
teilignng bittet

Der Vorstand

Morgen Mittwoch .
LS . d M -. abend- 8 Uhr

Svielrlversggi « Isvg
im Lokal (gold Löwen)
Die Spiklerversamm -
lnngex finden nun
regel mäßigjede» Mitt¬
woch statt nnd ist das
Erscheinen jedes okt
Spielers dringend nötig

Der SpielanS schuß.

SleslUgphtU' Verein
..Stolik ' Cchtty.

"
Durlach

7L . 6 L^r/ '
Lr.e ?r. s

Die schönsten Handarbeiten ^
D nach den Vorzüglichen Anleitungen und herrlichen Musternvon D
l Beyer 's Handarbeitsbücher
I Kreuzstich, L Bände
Z Ausschnitt -Stickerei , LBänd «
Z Strictr -ktrbeiten , L Bände / Klöppeln , L Bänd «
I WsiMickerei / Sonnenspitzen / Kunst - Stricken
D Hohlsaum nnd Leinendnrchdrnch / Oas Flickbuch
V Kälrel - Arbeiten , 4 Bände / Schiffchen- Arbeiten
V Bnntstickerei , L Bde . / Kardangsr - Stickerei
Z Buch der Pnppenkisidung

kmäüsisob

jg . Lllbtteisvd
ÜL0kttSL80k

LaId1 ieL8ek
Luvodell

empfiehlt

ktt . 112
so
112
120

S
»

»>

DaS echte
Kasseler

Nusliihrlich«
vrrzeichnis
»mlouftl

Über
SS verschi «-«»«

Bänü«!
«berail zu Hab«»

oder vom
V« rlQ« Ott« ^

Postschr -K. Donto 5227»

5llllstWm L Krall
Tel 253 Durlach

Ettlingerstraße 21.

LII-Llsen — RstsUs
üäuts snä ksNs

sovls 80nst . Uohpro -
äukts ksult 2u ckkn
bäolist .
preisen ' «zinaisi

ordnltsv
Vorrngsprslso.

Aesllst«, Lbll»dmo
rugvsivdsrt.

UnserUebungSabeud
findet jeden Mittwoch ,
avends V»8 Ubr in der
Schillerschnle statt .

Morgen nach dem
Urbnngsabend findet
Mitglied - Versamm¬
lung in demselben Lo¬
kal statt

Der Vorstand.
Sswsbrtk Hiltsi

8«8W
Mtei , ösiuüelt

2n llabeii
liövon-lpotdslrs vnrlavd

Fabrikneuer
Dredstrom - Motor

2 ?8 .. 1450 T (Schleis-
ringmotor ) 220x380 B
m Metallvollastanlaffer
n Spannschienen z verk .
Z« erfragen im Verlag .

Aktieugefellschaft sucht für ihren
«eu eingerichteten Fahrradba «

tüchtige» Lackierer
und Linierer

als Vorarbeiter . Schriftliche Auge¬
bote unter Nr . S14 a« den Verlag
dieses Blattes erbeten.

l. MM

zum alte« Preis wieder zu haben bei

vrbao 8odardswwsr
Weingrotzhaudlung , Blumeustratze IS.
WW«

Käufer
n . Geschäfte vermittelt

M . VuW . LUlsrllhk
Herreustr. S8 . Tel 5530

AVI
rasstst Soknoto » Ivlossrl
llü K»b.dsi8 bsller,1cll -I>r»x

HWkmze»
entfernt

„vürlaebla"
kaäikAl .

Nur
Lülüonulpotllslls

— Marktplatz. —

Sei MIM ,
Iislken prompt llr . Loüebs
llostevtroxksll. La tsben boi
Lrost ö»nor , zälor -vroxoris .

' all»

- ein >'

blsrikst 's iVsscb
u Blsiab - Locta I

! tür fz/ssavs unä j
iisuspnlr .

bisnksi L Lis . !
llüssolSorl

Tuche Psviergklvtbtl!' Vosteu-Reste - Säcke
tzaudtücher etc , «ur
uen - Preis-Mnster an

Grotzhaudluus
Bkrvhsrd Schluchcic .

Beriiu 'V 35.
Sreglitzerstraße 7

SnLptstr. 32 - Isl . 38

LlIoxLlltils
8 oNiöoxLtz !i 1s

ällsiiiixo kiieäorlsxe öor
liowoop .Control Lpotboks

vr . iVillroor Lebvado
Veiprix.

Krösotss Vsxer sLwtliedor
- 8pWiü !itLtoi>. -

I-ndorntorlllm l. Anrn-
Lvtsrsllvlumgsll .

Drillich -Anzüge
Blaue Arbettsauzüge
Sommer-Leivenkitlel

Arbeitsmantel
Windjacken

Feldgraue Hofen
Manchesterhosen
Zwirnhosen und

Englisch . Lederhosen
offeriert

WeintlMk
Au - « . Verkaufsgesch.
KarlSrnhe, Krvnenstr 52

klSba !
vagsnlslsr ,

tötet roäiliLi „ biserei" . 2a
dsd . d P.Voxel , OentrA-vrox

Ei» echter schwarzer
MssWer,

sehr wachsam , z« ver-
kansen Sedoldstr - 5.

Atzren -
Revsraiiireii
aller Art werden fach¬
männischansgeführt von

Lsrl Ssüler
Uhrmachermeister

Moltkestratze 28
(Ecke Roonstraße).

Mieter- ». llniermeterremliigmig
e . B . Durlach

Dienstag abend puukt 8 Uhr im . Karls -
rnher Hof "

Ausschutzsitzung
Der Vorstand.

! Kerl Knecht, Rezgerei, Kelterftr. i».

ist bestes Mittel geg Zuckerkrankheit . Magen -.
Darm , Nierenleiden «sw Stets frisch erhält-
l ich bei Julius Sch aefer . früher O Gorenflo.

SWU MW «
beste Köruermischuug

j sowie sämtliche Fntterarrikel , wie Hafer, MaiS »
Meiuweizen , Matsschrot . Weizenkleie .

HühuermaiS, Fntterkalk , Hafer-
schalenmelvsse usw

s zu äußerste » Tagespreise« auf Lager.

Tel 25L

SüllglillgssUsorgt Alle.
Unentgeltliche Bera -

tnngsstnnde des Frauen-
Vereins für Säuglinge».
Kinder znm vollendet . 8.
Lebensjahr Mittmsch»
d «« js . S«Pt. , s Nh»
««chmittag» , in» Rat.
ha«, .

ÄVM
Mädchen der obere«

Schnlklaffe znm Aus¬
gänge besorgen gesucht .
Näh , im Verlag d Bl.

Suche für jungen, so¬
liden Herr» anf 15.
Sept od 1 . Okt möbl.
Zimmer , evtl mit
Prnston Näheres bei
Fra» Webertzier(Löwen-
apotheke)

Mute — kvUs
Lärms.

Ankauf aller Arte»
Haute »ud Felle von
Groß - «ud Kleiuvieh
zu höchst. Tagespreise».

Verkauf oou allen
Sorte« Därme bei

üüdllerLugell
dessitixt rLsik»! „Iserot" .
dsd . d . ? Vox»>I. (' ontrol -Vrox .

3« verkaufe«
eiu gi ößerer gebrauchtec
ueu dnrchrepar . Koch '
Herd Ev gegeu Hol»
j« vertausche « Zu ev»
rage« Auerkr . 54. Hth
bis abeuds 2 Uhr.
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